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DIE CHORHERREN DES KOLLEGIATSTIFTS ST.VINZENZ
IN BERN

Von der Gründung bis zur Aufhebung
1484/85-1528

Von Kathrin Tremp-Utz
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Einleitung *

Am 19. Oktober 1484, also vor rund fünfhundert Jahren, erhielt die Stadt Bern von
Papst Innozenz VIIL die Genehmigung, ihre dem heiligen Vinzenz geweihte
Pfarrkirche durch den Bischof von Lausanne zu einem Chorherrenstift erheben zu lassen,
und am 4. März 1485 schloss sie mit dem neugegründeten Stift einen Vertrag, den

sogenannten Stiftsvertrag, der als eigentliche Gründungsurkunde des Vinzenzstifts
betrachtet werden kann. Dieses ist Gegenstand einer Dissertation, die 1982 an der
Universität Freiburg i. Ü. eingereicht wurde und die voraussichtlich 1985 als 69. Band

"Der Anmerkungsteil der vorliegenden Arbeit ist zu umfangreich, als dass er hier abgedruckt
werden könnte. Statt dessen wird er samt dem Quellen- und Literaturverzeichnis im Staatsarchiv

des Kantons Bern (Falkenplatz 4, 3012 Bern) unter der Signatur St.A.B. Gutachten,
Berichte LVII 9 deponiert, und es können gegen Erstattung der Kosten davon Photokopien
angefordert werden. Weitere Exemplare stehen zur unentgeltlichen Einsicht am Ort zur Verfügung

in der Stadt- und Universitätsbibliothek Bern und in der Burgerbibliothek Bern.
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